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Michelle Obama kritisiert Trump auf der
Convention

Michelle Obama setzte in ihrer Rede beim DNC eine
humorvolle Taktik gegen Trump ein, die ihn als

egozentrisch und bedeutungslos darstellt. Ihre scharfen
Worte und Witze könnten die Strategie der Demokraten

entscheidend verändern.

Letzten Monat, als Joe Bidens Kandidatur in Trümmern lag und
Spekulationen darüber aufkamen, ob er zurücktreten würde,
deutete eine Umfrage darauf hin, dass nur ein Demokrat Donald
Trump schlagen könnte. Diese Kandidatin, so die Reuters/Ipsos-
Umfrage, war Michelle Obama.

Michelle Obamas Beliebtheit unter den
Demokraten

Die ehemalige First Lady wird konsequent als die beliebteste
Demokratin in Amerika wahrgenommen. Trotz wiederholter
Aussagen von Frau Obama, dass sie keine politischen
Ambitionen hegt, gab es lange Berichte aus Trumpnahen
Kreisen, die besorgt darüber waren, dass sie die Fantasien vieler
Demokraten erfüllen und sich entscheiden könnte, zu
kandidieren.

Ein Auftritt, der für Furore sorgte

Nach ihrem Auftritt in Chicago letzte Nacht ist es leicht zu
verstehen, warum sie besorgt sein könnten. Frau Obama
erhellte den zweiten Abend des Demokratischen
Nationalkonvents am Dienstag mit einer Rede, die einige



Kommentatoren als die beste politische Rede bezeichneten, die
sie je gehört hatten.

Ein neuer Ansatz im Wahlkampf

Bei derselben Veranstaltung vor acht Jahren sagte Frau Obama
berühmt: “When they go low, we go high”. Aber letzte Nacht
schlugen sie und ihr Ehemann einen anderen Kurs ein. Sie
porträtierten Trump als besessenen Nörgler, dessen Auftritt
abgestanden sei.

Kritik an Trump

Es war kein Zweifel daran, wen Frau Obama meinte, als sie
sagte, dass die meisten Amerikaner: “Wenn die Dinge nicht so
laufen, wie wir es wollen, haben wir nicht den Luxus, zu
jammern oder andere zu betrügen, um weiterzukommen… Wir
können die Regeln nicht einfach ändern, damit wir immer
gewinnen.”

Frau Obama sagte, sie wisse aus Erfahrung, dass Trump
wahrscheinlich auf “hässliche, frauenfeindliche, rassistische
Lügen” über Kamala Harris zurückgreifen werde. Und sie erntete
ein großes Lachen, als sie in Bezug auf Trumps Bemerkung im
Juni, dass illegale Einwanderer “schwarze Jobs” stehlen, sagte:
“Wer wird ihm sagen, dass der Job, den er derzeit sucht,
vielleicht einer dieser schwarzen Jobs ist?”

Humor als Waffe

Über den ehemaligen Präsidenten zu lachen, ist ein neuer
Ansatz für die Demokraten, könnte sich aber als sehr effektiv
erweisen. Der Wandel in der Strategie wird oft der
Vizepräsidentschaftskandidatin von Frau Harris, Tim Walz,
zugeschrieben, der Trump wiederholt als “seltsam” bezeichnet
hat, ein Etikett, das andere Demokraten in den letzten Wochen
übernommen haben.



Joe Biden gab oft düstere Warnungen heraus, dass Trump eine
gefährliche Bedrohung für die Demokratie darstelle. Das baute
den ehemaligen Präsidenten als finstere, aber bedeutende Figur
auf.

Die Obamas setzen auf Humor

Sowohl Michelle als auch Barack Obama entschieden sich für
den neuen Ansatz, indem sie Witze machten, um ihn zu
entlarven. Ihre Witze waren darauf ausgelegt, Trump als ego-
getrieben und kleinlich darzustellen. Ihrer Darlegung nach ist er
nicht so sehr eine böse Bedrohung, sondern eine selbstverliebte
Irritation. Wie “der Nachbar, der ständig seinen Laubbläser vor
deinem Fenster laufen lässt”, wie es Barack Obama ausdrückte.

Als Herrn Obama während seiner Rede Trumps Kommentare
über die Größe der Menschenmengen verspottete, machten
seine Handgesten deutlich, dass er auch auf ein bestimmtes
männliches Körperteil anspielte – und das Publikum lachte laut.

Gleichzeitige Kampagnenveranstaltungen

Zur gleichen Zeit hielt Frau Harris eine Wahlkampfveranstaltung
80 Meilen entfernt in Milwaukee ab. In genau derselben Arena,
in der Trump letzten Monat die Nominierung seiner Partei zum
Präsidenten angenommen hatte. Und falls jemand die Größe der
Menschenmengen vergleichen wollte, war das Auditorium voll
besetzt, was die Harris-Kampagne den Journalisten mitteilte.

Ein weniger bedrohlicher Ausblick

Joe Biden erklärte am Montagabend, dass die Wahl im
November “ein Kampf um die Seele Amerikas” sei. Aber die
Obamas boten einen weniger bedrohlichen – und vielleicht
weniger spaltenden – Ausblick an. Herr Obama rief die
Demokraten dazu auf, den Sorgen der Menschen zuzuhören, die
Frau Harris noch nicht unterstützen, und warnte davor, Trump-



Anhänger zu dämonisieren.

“Wenn ein Elternteil oder Großelternteil gelegentlich etwas sagt,
das uns peinlich ist, gehen wir nicht automatisch davon aus,
dass sie schlechte Menschen sind”, sagte er. “Wir erkennen an,
dass sich die Welt schnell bewegt und dass sie vielleicht etwas
Zeit und Ermutigung brauchen, um aufzuholen.”

Indem sie Trump kritisierten, aber nicht seine Anhänger, und ihn
verspotteten, anstatt Angst vor ihm zu schüren, könnten die
Obamas eine effektivere Methode gefunden haben, gegen einen
Kandidaten zu kämpfen, der vor Wochen auf dem
republikanischen Parteitag fast unantastbar schien.
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